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STAMMS sta! das gemeinsam VO Rat der Kanadischen Kirchen, spiele. Hıer emühte INa  — sıch die Frage, WwI1e€e INa das Kritik-
VO:  ; der Konterenz der Europäischen Kirchen un dem National- und Entscheidungsvermögen derjenıgen Öördern könne, die
rat der christlichen Kirchen der USA organısıert WIrd. Das Kollo- freijen Zugang Informationen haben Im Hınblick auf die Be-
quıum, dem sıch Teilnehmer aus Ländern einfanden, War zıehungen den Entwicklungsländern betonte die ersamm-
das VO  —_ drei vorgesehenen Regionaltreffen, deren Ergeb- lung die besondere Verpflichtung der europälischen Kırchen ZUr
nısse 1m Oktober 1982 aut einer Tagung In Bukarest nN- Unterstützung der rıtten Welrt Der Zeıtpunkt sel gekommen,gefaßt werden sollen Dreı Problemkreise standen 1Im Miıttel- Europa ZUuU Ursprung einer weltweıten Entspannung -
punkt: das Recht auf Arbeit, die Freiheit der Religionsausübung und chen, denn selıt 1e] langer eıt sel „der Ausgangspunkt VO
die Informationsfreiheit. Dıie Tellnehmer forderten die Kirchen Konflikten weltweıten Ausmaßes un massıver Menschenrechts-
dazu auf, ErnNEeuL die Wahrung der Menschenrechte 1n Europa verletzungen“ SCWESCNH. Verabschiedet wurde eın Appell die
überprüfen; gyebe heute viele Menschen, dıe iıne volkswirt- Kıirchen Europas und Nordamerikas: „Das Kolloquium 1St eun-
schattlıch notwendige Arbeıt ausüben, hne 1n iıhrem Beruf 1r- ruhigt ber die Ertfolglosigkeit der Madrıder KSZE-Verhandlun-
gendemme Bestätigung durch kreative Betätigung tinden. „Wıe “  gen Wenn 1n Madrıd nıcht gelinge, einen bedeutenden
können WIr diesen Menschen helfen, iıne ENEC Arbeitsethik und Schritt VOrwWwArts machen, sel der Weg für eıne weıtere Aufrü-
u Formen schöpferischer Arbeıt entwıckeln?“, autete die freı Zusammentassend wurde hervorgehoben, dafß das En-
Frage diesem Komplex. Bezüglıch der Intormationsfreiheit tür dıe Menschenrechte das Eıntreten für Frieden und
tellte 90028  —_ fest, da der iıhr beigemessene Wert INn jedem Gesell- Entspannung beinhalte, „ebenso Ww1e€e das Engagement für den
schaftssystem verschieden sel und ine unterschiedliche Rolle Frieden den Kampf für die Menschenwürde einschließt“.
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auslegung Uun! Wert und renzen der hıstorisch- Züge der dem Sıegel zusammengefaftenTheologie und eligion kritischen Lxegese einbringen. Ausgehend VO Texte. In seinem eigenen Lösungsvorschlag plä-
GUALBERTIO Datı, teorıe Arbeıten ZuUur englischen Romantık und ıhrem Be- Jlert Vermeylen für dıe Unterscheidung zwıschen

oriff der „imagıinatıon”, deutet Frye die Bıbel den auf die salomoniısche Zeıt zurückgehendenoggettivıta nel contronto fra scCIeENZE teO- nıcht analytısch, sondern synthetisch, ındem Teılen von ] un den Teılen aus der deuteronomı-
logıa. In Rassegna dı Teologıa Jhg 2 Heftt iıhre zusammenhängende Formen- un: Bıldwelrt stischen Zeıt. Fıne unabhängıge Quelle könne

(September-Oktober 366—378 als hermeneutisches Prinzıp für lıterarısche Texte nıcht ANSCHOMM:! werden. Es lıeßen sıch meh-
überhaupt versteht. Damıt ann C die tradı- HGT Schichten einer deuteronomistischen WI1e

Auf dem Hıntergrund VOT allem der theologı- tionelle Exegese anknüpfend, Bıbel un!: christlı- auch einer priesterlichen „relecture” autweisen.
schen Dıskussion In Italıen plädiert der Autor tür che Vorstellungswelt als eıne Einheit betrachten. An dıie Stelle der Z mechanıschen Leıtvorstel-
einen Dıalog der Theologie miıt den Wıssenschat- Eıne höhere Stute der Bibelkritik mUusse VO  —_ der lung der Dokumentenhypothese mMuUsse dıe Vor-
CecnNn, der sıch den wıssenschattstheoretischen Annahme ausgehen, da{fß dıe Bıbel „eIn endgültı- stellung VO einem langen Wachstums- und Re1-
Grundlagenproblemen stellt. Er erinnert azu CI Mythos, eıne einziıgartıge archetypische teprozeiß des Pentateuch entsprechend der ge1st1-
die Diftterenz zwıischen Wıssenschaft als Verfah- Struktur VO:  e der Schöpfung bıs Zur Apokalypse” SCh Entwicklung Uun! der Erfahrung Israels LTE -
TeN un: Wiıssenschaftt als Ergebnıis, die nıcht darstelle. Für Jensen können solche Ansätze dıe te':  5 Unter dem Druck vitaler Bedürftnisse se1 der
durch einen ungeklärten theologischen Umgang Theologıe azu ermutıgen, „dıe bereits eXIStIe- älteste Kern des Pentateuch mehrere Male ANZC-
mıiıt dem Begriff Wissenschaft verwischt werden renden theologischen Dıiszıplınen und Themen- reichert, umgeformt Uun! inhalrtlıch vervollstän-
dürte, ebenso die verschiedenen Modelle der telder und ihr Verhältnis zueiınander 16  = über- digt worden.
Theoriebildung In den Sozialwıssenschatten Uun: denken“ Es stelle sıch damıt dıe Frage, ob dıe

dıe unterschiedlichen Bestimmungen der WIS- Unterscheidung. zwıschen Schriuft un: Tradıtion Kultur un Gesellschasenschaftlichen Objektivität. Die Theologen soll- haltbar sel und ob der ınn der bıblıschen Tlexte
ten sıch der Schwierigkeiten 1mM Dıalog miıt den sıch darın erschöpfe, S1E In einen rekonstruijerten
Wıssenschatten bewußt se1n, da INla  —_ ke1i- historischen Zusammenhang einzuordnen. ENSEL, HERBERT. Neue Erkenntnisse
NCN befriedigenden Lösungen kommen könne. medizinıscher Forschung: Anpassung des
Der Theologe könne VO Wiıssenschafttler nıcht VERMETYLEN, JACQUES: La tormation
zuletzt die Bescheidenheit 1mM Umgang mıiıt dem menschlichen Organısmus die Umwelt.
Jeweılıgen methodischen Instrumentarıum ler- du Pentateuque la umiere de l’exegese hı- In Uniıversitas Jhg Heftt 10 Oktober

stor1co-critique. In Revue Theologique deNCN Als nsätze für dıie Begegnung VO:  , Theolo-
z1€ und Wissenschaften der Autor: Analyse Louvain Jhg. 192 Heftrt (1981) 274—2346
der grundlegenden strukturellen TrTeEeNzen WISsSen- ach den Einrichtungen, dıe A dem menschlı-

Der Beıtrag o1bt eınen instruktiven Überblick chen Organısmus ermöglıchen, seıne Stabilitätschaftlicher Forschung, Autweiıs des humanen ber die Pentateuch-Forschung, In der in den wahren, fragt der Autor un! erläutert verschie-Potentials der Wiıssenschaftt sowohl als Vertahren
WI1e als Ergebnıis. Dieses Potential könne ENLWE- letzten Jahren dıe auf Wellhausen zurückgehende ene Formen der Anpassung. /7u beobachten se1
der In einer personalıstischen Sıcht der In einem Dokumentenhypothese auf breiter Front In Frage z B beı veränderten Außentemperaturen eiıne

Ontext gestellt wırd Während sıch einıge Ekxegeten Wel- Reihe VO Regelvorgängen, deren Ablauft 1m Ner-objektiven geschichtliıch-kulturellen terhın 1m Rahmen der Dokumentenhypothese be- venzentIrum heute bereıts als Sıgnale abgeleitet,deutlich gemacht werden.
> S1e allerdings VOT allem bezüglıch der verstärkt und sıchtbar bzw. hörbar gemacht WEI-

Quelle revidıeren, kehren andere einer Frag- den können. Dıie Erforschung der Langzeıtadap-JENSEN, JORGEN Literaturkritische mentenhypothese zurück. Weıtere Deutungsver- t10n, eın besonders 1Im Rahmen der Rehabilitation
Herausiorderungen die Theologie. In suche legen eine ıIn mehreren Stufen erweıterte wıichtiges Forschungsgebiet se1l In der Bundesre-
Evangelische Theologie g Heft un: kommentierte Grundschriuftt zugrunde. Allen publık lange vernachlässıgt worden. 7u eobach-

neUeEeTeEN Ansätzen gemeiınsam sınd die Schwierig- ten se]en TE Arten adaptıscher Reaktionen auf(September/Oktober LL Z
keıten mıiıt der Dokumentenhypothese, die ber- Umweltreize: „ErSTIeNS eine Abschwächung VO:

Der dänısche Theologe Jensen möchte die Liıtera- einstiımmend hervorgehobene Bedeutung des Reaktionen auf Umweltkrise, zweıtens eine Ver-
turtheorie des Kanadıers Northrop Frye In dıe BC- 6. Jahrhunderts tür dıe Entstehung des Penta- stärkung olcher Reaktionen und drıttens eine
genwärtige Grundlagendiskussion ber dıe Bıbel- teuch und die Anerkennung der spezifischen Verbesserung In der zeıtlichen und räumlıchen
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Ordnung VO!: Funktionen.“ Gewöhnung estehe l’Est des economıes diversitiees. In proJet sondern oft 1U durch dıe subsıdıäre Hılfe der

darın, daß der Organısmus miıt der Zeıt autf Nr 159 (November ] S [ mıttleren Ebene, besonders des Dekanats. Neben
Reıize wenıger heftig reaglert als anfangs; als Be1i- dieser subsidiären Funktion ISt die mıiıttlere Ebene
spıel für dıe Verstärkung VO  $ Funktionen wırd Das polnısche Beıispıiel, VO Westen SCIN als Be- auch durch orıginäre Aufgaben wI1e ZU Beıispieldas Kraft- und Ausdauertraining ZENANNL. Wäh- WweIls für die Unfähigkeit der Planwirtschaft die Zielgruppenseelsorge mıt den Gemeinden VvVer-
rend SIC. aber 1mM Tierreich dıe Adaptionsfähig- tlexibler Reaktion und C: Motivatıon der Ar- bunden. An Einzelaufgaben für die Region wırd
elt aut organische Vorgänge beschränkt, bezie- beitskräfte herangezogen, wırd auch VO Osten angeführt, s1e diene der pastoralen Kommunika-
hen dıe Anpassungsprozesse eım Menschen gel- irrıtiert beobachtet. Eın Pauschalurteil verbietet tion zwıischen 1ÖöÖzese un Dekanaten, der LO-
stıge Leistungen MIt eın So se1 dıe physiologische sıch aber schon aufgrund der unterschiedlichen ralen Planung, Beratung Uun! Innovatıon SOWIEe
Anpassung, „5So paradox das klingt  3  , eıne unab- Ausprägung und Resultate In den COMECON- der längerfristigen Sıcherung des personalen An-
dingbare Grundlage tür die Freiheıit und Verwirk- Ländern, enn das Wırtschaftssystem der Ost- gebots In der Seelsorge. Erwähnung tindet der
lıchung des Menschen. blockländer 1St der überall gegebenen Fünt- Autbau VO: Ptarrverbänden und die Wirksamkeit

jahrespläne und des Grundprinzıps der Planwirt- des Dekanatsrates. Der Autor VOT den Ge-
schaftt 1e| dıfferenzierter, als der Beobachter otft tahren eiıner Funktionalısierung der Seelsorge 1mM

SOFSKY, Vom VWert der In ıer Beıträgen wırd 1€es deutlich BE>- Blıck aut die mıttlere Ebene und plädiert demge-
Arbeit. In Frankfurter Heftte Jhg Heft macht. Grundsätzliche Beobachtungen und genüber für eine intensıve Bemühung die

Überlegungen ber wirtschafrtliche (GGemeılnsam-11 (November 29236 geistlich-personale Komponente der Seelsorge.
keıten und Unterschiede stellt Anıta Tiraspolskı

In Trel Schüben des Wertwandels habe sıch das, Eın Wandel zeichne sıch insotern ab, als die VWer hat das Sagen in der Kirche? In Concı-
Was Sofsky dıe „Arbeıitsgesellschaft“ ‚9 eNt- Richtlinien des Comecon-Programms tür dıe lıum Jhg Hett Oktoberwickelt. Zunächst habe das Chrıistentum die Ar- sıebzıger, nıcht aber für dıe Sıtuation der achtzı-
elt ZUTr Ptlicht gemacht uUun: die antıke Verach- SCI Jahre konziıpiert worden selen. Dıie Aktıvıtä- Die Frage ach dem kırchlichen Lehramt wırd In
tung der Arbeıt und des „banausıschen“ and- ien der kommunistischen Länder untereinander dıesem Concıiliıum-Heftt aus ökumenischem Blıck-
werks verdrängt. In einem zweıten Schub habe drohen ıIn eiıne Stagnationsphase geraten und wıinkel ANSCHANSCNH. Es enthälrt neben der Kurz-
dıe Arbeıt ıhren Bezug Last un:! Mühe verlo- immer häufiger werde dıe Vermutung geäußert, fassung eınes Berichts ber die VO: der Kommiıs-
rCN, die Aufklärung habe der Arbeıt „das Prädıi- da{fß eine Neuordnung der Rahmenbedingungen S10N tür Glaube und Kirchenverfassung 1mM Jahr
kat beglückender Tätigkeit” verliehen. Besiegelt erwarten sel Beiträge ber Ungarn, dıe Ent- 19/7/ abgehaltene internationale ökumenische
wurde das moderne Selbstverständnıs, „nachdem wicklung In Polen und die DDR ıllustrieren dıe Konsultation „Wıe ehrt dıe Kırche heute VCI-
dıe ökonomischen Theoretiker und Praktiıker dıe relatıve Dehnbarkeit des Systems. bıindlıch”“ eıne Reihe VO! intormatıven Beiıträgen
Arbeit ZUr Quelle allen Reichtums, ZU Ur- ZzU Thema AUS der Sıcht der wichtigsten nıcht-
Sprung natıonalen Wohlstands un! Zzu alleını- katholischen Kontessionen. Weıtere Beıträge
SCHh Wert aller Dınge erhoben hatten“ Seiner Kırche un Okumene sınd den spezifisch katholischen Problemstellun-
Dıagnose, dafß dıe Arbeıt heute „kaum mehr eın SCH gewıdmet: So fragt Leonardo Boff nach der
Feld der Selbstverwirkliıchung” sel, der Au- Berechtigung der Unterscheidung zwischen der
LOT als Gegenentwurf das Konzept eiıner „dualen ROOS,O} Elemente einer Pastoral lehrenden und der ernenden Kırche, wobeı
Gesellschatft“ ach Andre (J0rZ Dessen der mittleren Ebene In Lebendige Seel- sıch für eınen dialektischen Austausch als Vor-
utopische Gesellschaft S1IC| AUS eınem [9) 824 Jhe: 32 Heft tober auSsSsetIzZung für eine Unterscheidung zwischen
„heteronomen Sektor“ der industriellen Ferti- „ecclesıia docens“ un! „ecclesıa discens“ A4aUS-ga
SUung und Verwaltung mi1t allen ihren Enttrem- spricht. Luig1 Sartorı untersucht die MC UGCGTGE Ent-
dungen und einem „AdUutoOnNOMeEN Sektor“ der Der Beıtrag NENNT, ausgehend VO  - Krıiterien tür wicklung 1m Verständnıs des „SCHNSUS tidelium“
Selbstorganıisatıon, Selbsrthilte und persönlıchen und kommt dem Schlufßß: „Do bıldet der ‚SCHNSUSeıne lebendige Gemeıinde, Aufgaben, dıe sıch In
Erfüllung Verabschiedet werde In diesem Zusammenhang für Dekanat und Regıon tidelium‘ einen immer bedeutsameren un nıcht
diesem Programm nıcht 1U dıe Idee des Proleta- ergeben. FEıne Gemeinde se1l ann lebendig, Wenn mehr umgehbaren ‚locus theologicus‘, aber auch
rats als Subjekt der Befreiung, sondern c werde CS In ihr eıine katechumenale Bewegung, Jugend- einen immer schwıerigeren ‚1ocus theologıicus‘,
auch dem tradıtionellen Programm VO: Wırt- arbeıt und genügend Miıtarbeiter gebe. Diıese Krı- weıl immer komplizıerter wird und immer
schattsdemokratie und Arbeıtshumanisierung terıen sel]len tendenziell immer wenıger In völlıger mehr dem Mifßbrauch als Werkzeug im J1enste
Mißtrauen entgegengebracht. Autarkıe der Pfarrgemeinden bereitzustellen, irgendwelcher Interessen AaUSSESELIZL ISt.
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Die katholische Kırche 1St „innerlich bereıt”, dıe oft der einzıge Ort, eıne Begegnung zwischen ELW: der Familienzusammenführung, des kom-
Zusammenarbeıt mıt den anderen Kırchen VCeTI- unalen Wahlrechts tür Ausländer der derJugend Uun! Kirche stattfinde. In den Jugendver-
stärken. Dıies versicherte der Papst dem orthodo- bänden gyeschehe „mMit allen Getahren un: ach- Chancengleichheit vertraut gemacht werden. Be-
Xen Patriarchen VO Athiopien, Abuna Tekle Haı- teılen, dıe damıt verbunden sınd", auch die Eın- VOL 1er Lösungen versucht würden, se1 aller-
manolt, bei eıner Audıenz. Gegenüber dem Patrıar- übung demokratischen Verhaltens: „Wenn die dings notwendig, sıch zunächst auch aut die
chen betonte Johannes Pauls dafß dıe „Trübung Kırche den demokratischen Staat wiıll, MU' Ss1e „Angste der Bundesbürger“”, In bezug aut Ar-
1mM gegenseıltigen Verständnıis“ der Vergangenheit mithelfen, da{fß Junge Menschen demokratisches beıtsplätze und autf Wohnungen, einzulassen.

Verhalten einüben können. Außerdem müftenangehöre. „Aus Unkenntnis der Sprache“, der
Papst, „WERCH verschiedener geschichtlicher Be- dıe Jugendlichen Gelegenheıt erhalten, „ihre Fra- Dıie evangelıschen un orthodoxen Chrısten
dingungen und Unterschiede In Mentalıtät und SCh In den Raum der Kırche einzubringen und terstutzen die vermittelnde Rolle der katholıi1-

schen Kırche 1n Polen, „dıe mıiıt allen Mıtteln eıneKultur hatten sıch UNSCTE Kırchen auseiınanderge- diese Möglıchkeıt eınes ‚Urtes ZU Leben!‘ erle-
ebt“ och habe das /7weıte Vatiıkanısche Konzıl ben selbst WE S1e sıch nıcht ‚kirchennah‘ artl- Tragödıe verhindern wiıll” Das bekräftigte der
ZUr Geltung gebracht, da{fß sıch „dıe FEinheıt 1m kulieren” Kepräsentant des Okumenischen Kates In Polen,
Glauben des kulturellen Un! spirıtuellen Beıtrags der Lutheraner Andrze) Wojtowicz beı einer Pres-
bedıent, WwW1€e jedem olk und jeder Kırche e1- FEıne gemeınsame Kampagne tür eıne ıntensıvere sekonterenz In Rom ach den Worten VO  -

SCn ISt. Auseinandersetzung MIt der Sıtuation ausländıt- Woyjtowicz „bestand bısher eın wirkliıcher Dıa-
scher Miıtbürger planen das ZdK und der Deut- log zwischen den Katholiken und der relıg1ösen

Für starke katholische Jugendverbände hat sıch sche Evangelısche Kirchentag. Der Leıter der Minderheit des Landes” Der UG polnische Pri-
der CUu«C Diözesanjugendpfarrer der Erzdiözese Herbstkonfterenz der Dıözesanräte, Martın UE mMas, Erzbischof Jozef Glemp, habe aber durch se1-

NCN Besuch eım Kırchenrat „eınen Stil“München und Freısing, Bernhard Schömann, aus$s- rich, Trıer, rklärte der beabsichtigten Kam-
gesprochen. Katholische Jugendverbände selen PagnC, die Bevölkerung solle mıt Problemen Ww1€e eingeleitgt.


